
 

 
 
 

 

Luc Thévenoz neuer Präsident der Übernahmekommission 
 

23. November 2007 – Die Eidg. Bankenkommission (EBK) wählte Luc Thévenoz 
auf den 1. Januar 2008 zum neuen Präsidenten der Übernahmekommission 
(UEK). Luc Thévenoz ist seit 1993 ordentlicher Professor an der juristischen Fa-
kultät der Universität Genf und Vorsteher des Zentrums für Bank- und Finanz-
recht. Er ist seit 2001 Mitglied der EBK und seit 2003 auch der EBK-
Übernahmekammer. Zuvor war er bereits während zwei Jahren Mitglied der Über-
nahmekommission. Luc Thévenoz wird auf Ende 2007 aus der EBK ausscheiden. 

Auf Ende der laufenden Amtsperiode (2004 bis 2007) werden vier Mitglieder der UEK 
zurücktreten:  

● Hans Rudolf Widmer, Präsident, Mitglied seit 2004  

● Claire Huguenin, Vizepräsidentin, Mitglied seit 1998  

● Maja Bauer-Balmelli, Mitglied seit 1999  

● Alfred Spörri, Mitglied seit 1995  

Die EBK ist den vier ausscheidenden Persönlichkeiten für ihr langjähriges Wirken sowie 
für ihr Engagement und ihr Wissen, das sie der UEK zur Verfügung stellten, zu grossem 
Dank verpflichtet. Sie haben mit ihrer Arbeit die Entwicklung der schweizerischen Über-
nahmepraxis entscheidend mitgeprägt. 

Hans Rudolf Widmer leitet die UEK seit November 2005. Für seine damalige Bereit-
schaft, das Präsidium kurzfristig zu übernehmen, für seine hervorragende Leistung, 
seinen ausserordentlichen Einsatz im Interesse der Sache und für seinen Mut, wegwei-
sende Entscheide zu treffen, ist ihm die EBK zu besonderem Dank verpflichtet. Die per-
sonelle Erneuerung erfolgt im Hinblick auf die Behörden-Reorganisation per 1. Januar 
2009. 

Alain Bichsel 
+41 31 322 67 12 
alain.bichsel@ebk.admin.ch 
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Für eine weitere Amtsperiode (2008 bis 2011) wurden wiedergewählt: 

● Raymond Breu, Mitglied seit 2002 

● Thierry de Marignac, Mitglied seit 2000 

● Susan Emmenegger, Mitglied seit 2005 

● Walter Knabenhans, Mitglied seit 1999 

● Henry Peter, Mitglied seit 2004 

● Thomas Rufer, Mitglied seit 2007 

Die Bestellung des Vizepräsidiums und allfällige Ersatzwahlen erfolgen zu einem späte-
ren Zeitpunkt. 


